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Paul Joseph Lim und Chong-ko Peter Tzou: The EU and Taiwan Relationship 
(1950s–1970s) 
Taibei: Wunan tushu chuban gongsi, 2015. 372 S., 400,00 NTD 
In diesem Buch untersuchen die beiden Autoren, Dr. Lim, Gaststipendiat des Außenministeri-
ums der Republik China zur EU, und Dr. Tzou, Professor für Europastudien in Taiwan, die 
Handelsbeziehungen zwischen der Republik China (im Folgenden auch ROC oder Taiwan 
genannt) und der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft (EWG) von den 50ern bis zu den 
späten 70ern des zwanzigsten Jahrhunderts. Es basiert auf gut strukturiertem, chronologisch 
aufbereitetem Archivmaterial, das die damaligen Beziehungen zwischen der EWG mit der 
Republik China sowie der Volksrepublik China dokumentiert. Anhand von Dokumenten, 
Regularien und Presseberichten von Ministerratstreffen, Staatsbesuchen und Komissionstref-
fen wird der wirtschaftlich-diplomatische Austausch authentisch widergespiegelt. Beginnend 
mit den 50er Jahren, wird die Parallelentwicklung der Beziehungen der damaligen sechs 
Mitgliedsstaaten der EWG mit Taiwan gezeigt, das nach zwei Versuchen, eine diplomatische 
Vertretung zu errichten, endlich Erfolg hatte, sowie mit der Volksrepublik, die zu dieser Zeit 
noch von marginaler Bedeutung für die EWG war. Das zweite Kapitel handelt von Taiwans 
Verlassen der Vereinten Nationen 1971 und dem neuen Zollabkommen, der Schließung der 
Vertretung in Belgien und der Weiterführung bilateraler Beziehungen via Baumwolltextilab-
kommen. Inoffizielle Verhandlungen, die das Eigeninteresse der Mitgliedsstaaten der EWG 
gegenüber der ROC trotz Nichtanerkennung zum Ausdruck bringen, sind hier von zentraler 
Bedeutung. Für die Volksrepublik hätte eine Weiterführung eines Textilabkommens eine 
Weiterführung offizieller diplomatischer Beziehungen mit Taiwan bedeutet. Stattdessen 
verfolgte die EWG eine inoffizielle Beratung bei Handelsinteressen und akzeptierte Vor-
schläge der ROC via deren Fernost-Wirtschaftsdienst bezüglich Textil- und Rohmaterialien. 
Importe aus Taiwan in die EWG liefen weiter, ohne Stückbeschränkungen oder strenge Anti-
Dumping Vorschriften. Dieses Kapitel zeigt die Verbindung zwischen den Festsetzungen des 
EWG-Ministerrates und der Kommission sowie deren Autonomität in den Beziehungen zu 
einzelnen Entwicklungsländern wie der ROC. Dass die EWG in diesem Punkt im eigenen 
Interesse handelte, war ein Vorteil für die Entwicklung der Industrie Taiwans. Im dritten 
Kapitel folgen die wachsenden Beziehungen der EWG zur VR China, angeführt von Handels-
abkommen Deutschlands und Italiens. Da die VR China Taiwan als einen Teil Chinas be-
trachtet, kam Taiwan in Verhandlungen im Rat und der Kommission bezüglich des Schemas 
allgemeiner Präferenzen (Engl.: GSP) ins Gespräch. Da China einen Stopp der Verhandlun-
gen mit Taiwan verlangte, verfolgte die EWG selbstständig die weitere Einführung von 
Produkten aus Taiwan, obwohl das Baumwolltextilabkommen im September 1973 auslief. 
Die EWG bestand in ihrer Repräsentation gegenüber der Volksrepublik immer wieder darauf, 
dass sie kein Staat sei und Anerkennungen den einzelnen Mitgliedern überlasse. Die VR 
China akzeptierte das jedoch nicht. Im vierten Kapitel werden parallel die inoffiziellen Han-
delsbeziehungen zu Taiwan und die Wiederaufnahme dergleichen zur Volksrepublik im 
Zeitraum 1976-78 aufgezeigt. Während Taiwan, obwohl es an vierter Stelle für Importe in die 
EWG stand, immer mehr von Einfuhrbeschränkungen und Anti-Dumping-Politik aufgrund 
autonomer Entscheidungen geprägt war, konnte die VR China 1978 ein Handelsabkommen 
abschließen.  
Zum Schluss wird ein Fazit aus den wirtschaftlichen Beziehungen gezogen. Die veränderten 
politischen Positionen der Mitgliedsstaaten hätten unter anderem für einen Wechsel im 
„außenpolitischen Kurs“ der EWG geführt, und sie habe aus Eigeninteresse die Ein-China-
Politik der VR befolgt und ihre Wirtschaftsbeziehungen zu Taiwan davon beeinflussen lassen. 
Obwohl sie als internationale Organisation einen eigenen Völkerrechtscharakter innehatte und 
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den Handel mit Taiwan hätte weiterführen können, wurde er zurückgefahren und einge-
schränkt. Während die VR ins Schema allgemeiner Präferenzen aufgenommen wurde, fand 
für Taiwan keine Weiterführung des Baumwolltextilabkommens unter dem Schema statt. Die 
Autoren interpretieren aus diesem Verlauf, dass Taiwan aufgrund des zunehmenden politi-
schen Drucks seitens Chinas auf die einzelnen EWG-Mitglieder und des damit einhergehen-
den Drucks auf die wirtschaftlichen Verhandlungen aus dem GSP ausgeschlossen wurde. Der 
Ausschluss und die Nicht-Weiterführung des Textilabkommens stellen den Wendepunkt der 
Beziehungen dar. Das Eigeninteresse der EWG, Chinas Markt durch Handel und Investment 
zu kapitalisieren, war, so die Autoren, von größerer Bedeutung, als das politisch dazugehörige 
Taiwan weiter zu unterstützen. 
Es ist das Anliegen der Autoren, anhand des Archivmaterials der EU die Beziehungen zwi-
schen der EWG und Taiwan so zu rekonstruieren, dass die in den 70ern zunehmende politi-
sche und wirtschaftliche Bedeutung der VR China für die EWG deutlich wird. Die 
Weiterführung inoffizieller Beziehungen zu Taiwan als wichtiges Attribut der damaligen 
EWG als Völkerrechtssubjekt hätte in den Augen der Autoren der ausschlaggebende Punkt 
für eine Zwei-China-Außenpolitik der EWG sein können. Das Buch ist für alle LeserInnen 
geeignet, die sich einen historischen Überblick über die Handelsbeziehungen der EU zu 
Taiwan und zur Volksrepublik China verschaffen wollen. Des Weiteren lässt sich das auf-
wendig aufgelistete Archivmaterial gut nachverfolgen. Allerdings wäre die Handhabung des 
Buches deutlich einfacher, wenn es ein Abkürzungsverzeichnis gäbe, da immer wieder Akro-
nyme der EU-China-Beziehungen vorkommen, die für das Verständnis der Entwicklung der 
Thematik essenziell sind. 

Judith Schöne 

John B. Weinstein (ed.): Voices of Taiwanese Women. Three Contemporary 
Plays 
Ithaca: Cornell University East Asia Program, 2015 (Cornell East Asia Series, 177). 230 S., 
35,00 USD 
This interesting book offers an insight into a field that has been more or less neglected by 
Western researchers so far: the Taiwanese community theater 社區劇場. The author has been 
researching Taiwanese theater since 1997, as well as translating and staging plays. He also 
has taught at the Department of Drama Creation and Application at the National University of 
Tainan, and is currently Associate Professor of Chinese and Asian Studies at Bard College. 
In the 17-page introduction of his book, which was supported by National Museum of Taiwan 
Literature 國立台灣文學館, Weinstein explains some specifics of Taiwanese community 
theater: It usually “work[s] in Chinese languages beyond Mandarin” (1), and it contrasts with 
the mainstream theater which is “centered in the capital of Taipei and … increasingly com-
mercial and professionalized” (1). Community theater, on the other hand, “exists primarily 
outside of the capital, and the driving forces, artistically and administratively, have historical-
ly been women” (1); “the stories [told in community plays] come from within local communi-
ties” (3); and “community theater troupes draw performers from local areas, with women 
forming the majority of participants” (4). Most of its actors did not go through a lot of formal 
theater training — obviously, community theater is largely based on the enthusiasm of its 
members, since there is not much financial gain to hope for (13). Apart from that, the intro-
duction also provides a lot of interesting information on the personal and artistic background 
of the playwrights. Since all the plays are deeply rooted in their local environment, a lot of 
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